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BAYERN IN KÜRZE

Ärzte und Familie geben
Seehofer grünes Licht
BERLIN.BayernsMinisterpräsident
Horst Seehofer (CSU) hat von seinen
Ärzten und seiner Familie grünes
Licht für eine erneute Kandidatur bei
der Landtagswahl im kommenden
Jahr bekommen. Ein Sprecher der CSU
bestätigte amMittwoch inMünchen
einen Bericht der „Welt“. Danach be-
nötige Seehofer nun noch acht bis
zehn Tage für Gesprächemit seiner
Partei. Der CSU-Chef gilt als Spitzen-
kandidat zwar als gesetzt, offiziell hat
er sich aber noch nicht erklärt. (dapd)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Spaenle packt erste
Korrekturen am G8 an
MÜNCHEN.Nach dem langenHickhack
ums achtjährige Gymnasium (G8)
werden zu Beginn des neuen Schul-
jahrs zahlreiche Korrekturen vorge-
nommen. Unter anderemwerden die
Gymnasien darauf vorbereitet, das be-
schlossene zusätzliche Flexibilisie-
rungsjahr in derMittelstufe in einem
Jahr flächendeckend anbieten zu kön-
nen. Schon jetzt sollen an 20 Prozent
aller staatlichenGymnasien neuartige
Förderprojekte für Schüler – etwa
Blockseminare – erprobtwerden, wie
Kultusminister Ludwig Spaenle (CSU)
gestern inMünchen sagte. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Hubers Ziel: 20 Prozent
Energie einsparen
MÜNCHEN.Bis 2020 soll der Stromver-
brauch in Bayern um 20 Prozent redu-
ziert werden. „Die beste Energie ist die,
die nicht verbrauchtwird“, sagte Um-
weltministerMarcel Huber (CSU) ges-
tern bei der Vorstellung seines 12-
Punkte-Programmes für Energiespar-
maßnahmen. Für die Kampagnewill
der Freistaat zweiMillionen Euro in-
vestieren. Auch Privathaushalte kön-
nenmit wenig Aufwand ihre Energie-
kosten umdieHälfte reduzieren, so
der Landesbeauftragte des Bundes Na-
turschutz, RichardMergner. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kleinkind steckte im
Einkaufswagen fest
DINGOLFING.Die Feuerwehr hat in ei-
nemDingolfinger Supermarkt ein
Kleinkind aus einemEinkaufswagen
gerettet.Wie die Polizei gesternmit-
teilte, hatte dieMutter ihren 13Mona-
te alten Sprössling in denKindersitz
desWagens gesetzt. BeimUmdrehen
klemmte sich das Kind den Fuß so ein,
dass es nichtmehr aus dem Sitz ge-
nommenwerden konnte. (dapd)

ABENSBERG. ÖDP-Bundesvorsitzender
Sebastian Frankenberger gestaltet sei-
ne Rede zu ESM-Rettungsschirm und
Fiskalpakt als Quiz mit verteilten Rol-
len. Eine Zuhörerin muss am Diens-
tagabend in die Rolle von Kanzlerin
Angela Merkel schlüpfen. Ein CSU-
Bundestagsabgeordneter, der ESM-
Gouverneursrat und Griechenland
spielen in dem Lehrstück ebenfalls tra-
gende Rollen. Blitzschnell feuert Fran-
kenberger seine Fragen los. Er will die
Ursachen der Finanzkrise bloßlegen.
Welche Schleusen wurden seit den
1990er Jahren per Bankenderegulie-
rung für Spekulanten geöffnet? Wie
war das 2008mit dem ersten Stabilisie-
rungsfonds SoFFin? Welche Kompe-
tenzen hat der ESM-Gouverneursrat?
Wie hoch ist das Finanzrisiko für
Deutschland? Und wie wenig haben
Volksvertreter noch mitzureden? Die
ÖDP sieht die demokratischen Gestal-
tungschancen bedroht und zählt be-
kanntlich zu den Beschwerdeführern
vor demBundesverfassungsgericht.

„Wir wollen nicht brüllen“

Die 50 Gäste im Jungbräu kommen
über ESM und Fiskalpakt ins Diskutie-
ren. Frankenbergers Mission ist ge-
glückt: Bei der ÖDP soll alles anders
sein als bei den Parteien, die auf dem
Gillamoos ihre Schlachten geschlagen
haben. „Wir wollen nicht brüllen und
johlen, sondern nachdenken und dis-
kutieren“, so Peter-Michael Schmalz,
ÖDP-Chef in Niederbayern.

Den Drang nach ständig mehr
Wirtschaftswachstum identifiziert
Frankenberger als Ursache für die Fi-
nanzkrise. Er zitiert Mahatma Gandhi:
„Die Welt hat genug für jedermanns
Bedürfnisse, aber nicht für jeder-
manns Gier.“ Der frühere ÖDP-Landes-
vorsitzende Bernhard Suttner pflichtet
ihm bei. Es fehle in der Gesellschaft an
der Bereitschaft, „materielle Ab-

schwünge auszuhalten“. Langfristige
Lösung ist für die ÖDP eine Postwachs-
tumsökonomie, in der jeder zu Abstri-
chen bereit sei: Weniger Arbeit, weni-
ger Verdienst, aber mehr Lebensquali-
tät, lautet die Formel. Wie sich in der
Krise neue Wege öffnen, zeige sich in
Griechenland, sagt Frankenberger. „Da
werden wieder Tauschgeschäfte einge-
führt. Das schafft wahnsinnige soziale
Bindungen.“ Doch er weiß, dass seine
Forderung unpopulär ist. „Das ist eine
Politik, die man schlecht marktschrei-
erisch unters Volk bringen kann.“

Grobe Missachtung der Bürger

Ein Zuhörer hakt nach. „Postwachs-
tumsökonomie ist wunderbar. Aber
wenn wir den ESM-Rettungsschirm
platzen lassen: Was bieten wir als Al-
ternative an?“ Frankenberger tut sich
mit einer Antwort schwer. Das Mei-
nungsbild im Bundesvorstand sei un-
einheitlich. „Ich persönlich kannmich
mit einem Staatsbankrott Griechen-
lands und einer Entschuldung sehr
gut anfreunden“, sagt er.

Neben der EU-Finanzkrise steht
Bayerns Politik im Zentrum. Landes-
vorsitzender Klaus Mrasek kritisiert
den Entwurf des Landesentwicklungs-
programms (LEP) aus der Feder der
Staatsregierung. Die weitere Zersied-
lung der Landschaft – schon jetzt wür-
den täglich 20 Hektar vernichtet – sei
programmiert. Verbindliche Ziele sei-
en im LEP rar, die Verpflichtungen
zum Klimaschutz selbst bei wohlwol-
lender Betrachtung „ungenügend“.
Grobe Missachtung der Bürger ist für
Mrasek, dass im Papier die dritte Start-
bahn für den Münchner Flughafen
und der Donauausbau gefordert wird.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON CHRISTINE SCHRÖPF, MZ

UMDENKEN Sebastian Franken-
berger verpackt beimGilla-
moos-Nachdreher seine Bot-
schaften in einWissensquiz.

ÖDPsieht in der
Finanzkrise ein
Signal zurUmkehr
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ÖDP

➤ Die Partei hat sichmit Volksbegehren
einen Namen gemacht.
➤ Bei der Abschaffung des bayerischen
Senats zog die ÖDP die Fäden – ebenso
beim Kampf für Nichtraucherschutz.
➤ Demnächst startet ein Volksbegehren
zur Direktwahl des Ministerpräsidenten.
➤ Heute wird im Landtag zudem eine
Petition eingereicht – für eine zweite
Kraft in jeder Grundschulklasse, die dem
Lehrpersonal assistiert.

MÜNCHEN. Eine neue Geschäftsidee
sorgt für Unmut bei den Wiesn-Wir-
ten. „Wiesnkoks“ heißt eine weiße
Substanz, die ein Bayer pünktlich zum
Start des Oktoberfestes als Scherzarti-
kel auf denMarkt bringenwill. Der Be-
zeichnung zum Trotz handelt es sich
um eine ebenso legale wie ungefährli-
cheMischung ausweißemTraubenzu-
cker und Menthol. Durch einen Stroh-
halm soll man sich das Gemisch in die
Nase ziehen. Das Motto: „Drogen nein
danke,Wiesnkoks ja bitte“.

Die Wiesn-Wirte allerdings finden
die Idee alles andere als lustig. „Wir
wollen weder Koks noch Traubenzu-
cker, das ausschaut wie Koks“, sagte
gestern Wirtesprecher Toni Roiderer
der Nachrichtenagentur dpa. Das sei
genau wie mit der elektrischen Ziga-
rette: Die habe in den Oktoberfest-Zel-
ten auch nichts zu suchen. „Die Wirte
würden das nie tun oder unterstüt-
zen“, betonte Roiderer. „Wir wollen
unser Bier verkaufen, dass die Leute
fröhlich sind. Sonst nichts.“ (dpa)

Wirte sind verschnupft
OKTOBERFEST Statt Bier soll „Wiesnkoks“ die Gäste berauschen

Der Moderator Ali Khan posiert mit „Wiesnkoks“ vor einem Restaurant in
München. Die Mischung aus Traubenzucker und Menthol soll auf dem Ok-
toberfest als Scherzartikel angeboten werden. Foto: dpa
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Kærgården Brotaufstrich,
gesalzen oder ungesalzen
250 g
(5.16 / kg)

1.29*

Aktionspreis

Schweine-Hals ohne Knochen,
für saftigen Braten
1 kg

4.44*

statt 6.99 -36%
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Super Angebote Wochenendezum gültig von donnerstag, 06.09.12 – Samstag, 08.09.12

*Dieser Artikel kann wegen begrenzten Vorrats schon am ersten Tag des Angebots ausverkauft sein - Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen! Gültig in KW 36 / PoBD
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Deutsches
Land-Hähnchen
Hkl. A, bratfertig,
tiefgefroren
1,1 kg (1.96 / kg)

Sahne Joghurt
mild, versch. Sorten
150 g
(-.22 /
100 g)

Kaffee prodomo
oder entcoffeiniert
500 g
(7.98 / kg)

Waschmittel
Pulver oder
flüssig, versch.
Sorten
83 Wasch-
ladungen
(-.20 /
WL)

Allzweckreiniger
versch. Sorten
1,25 Liter
(1.04 / l)

Allzweckreiniger

1.29*

Aktionspreis

15.99*

Aktionspreis

Festbier „Märzen“
20 x 0,5 Liter Kiste
zzgl.
Pfand
3.10
(-.80 / l)

3.99*

statt 5.49

-32%

-.33*

statt -.49

2.15*

Aktionspreis

7.99*

Aktionspreis

-27%
2 Stühle komfortable Polsterung •
hochfester PU-Bezug in klassischem
Braun • Beine natur

massive
Holzkonstruktion

Sitzfläche
ca. 42 x 40 cm

Samstag, 08.09Samstag, 08.09Samstag, 08.09Samstag, 08.09Samstag, 08.09Samstag, 08.09Samstag, 08.09Samstag, 08.09.12.12.12.12.12

49.98*

Aktionspreis

je Set

Modell- und Farb-
abweichungen möglich.

Audi A4 AvAnt

105 kw / 143 PS
PreiSPreiPreiPreiPrei1.

Weitere infoS zum geWinnSPiel
erhAlten Sie unter

www.netto-online.de/gewinnspiel2012

komfortable Polsterung • 
hochfester PU-Bezug in klassischem  
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ca.89cm

...und weitere tolle Preise!
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Tafelbirnen Sorte: Williams,
Italien, Kl. I 2 kg Karton
(1.50 / kg)

2.99*

Aktionspreis
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Rispentomaten
Deutschland, Kl. I
1 kg

1.49*

Aktionspreis

Bitte beachten Sie unser Faltblatt am Wochenende! Es wird Ihnen von der V.I.A. Regensburg zugestellt.
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